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Die Orientreife des deutſchen 
Kaiſerpaares. 

Der Kaiſer unterhielt ſich in 
Venedig nach dem Frühſtück im könig⸗ 
lichen Palais mit dem italienischen 
Minifterpräfibenten Pelloux und dem 
Miniſter des Aus wärtigen Canevaro, 
während König Humbert den Stasts- 
jetr:tär von Bülow in ein Geſpräch 
zog. Nach der Tafel begab ſich das 
deutſche Kaiſerpaar, begleitet von dem 
italieniſchen Herrſcherpaare, an Bord 
der „Hohenzollern“, der König und 
die Königin von Italien verweilten 
bis 4 Uhr 10 Minuten an Bord, 
um welche Zeit die „Hohenzollern“ 
abfuhr, während die italieniſchen Ge⸗ 
ſchütze Solutſchüſſe abgaben. Die 
Verabſchiedung zwiſchen dem deutſchen 
und dem italieniſchen Herrſchenpaare 
war eine äußerſt herzliche. — Das 
italleniſche Könige paar reiſte darauf 
um 7½ Uhr Abends wieder nach 
Morza ab. 

; Der deutlſche Bolſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel, Frhr. v. Marſchall, be 
giebt ſich am Sonnabend zur Be⸗ 
grüßung des deutſchen Kaiſerpaares 
auf dem Stationsſchiff „Loreley“ nach den Dar- 
dar ellen. Außerdem haben das türkiſche Kaſe⸗ 
mattſchiff „Aſſaritewfik“, die Korvette „Idſchlal'je“ 

le Nacht „Sultani“, der Torpedojäger „Pelen⸗ 

dera“ und der Kreuzer „Izmir“ Befehl er- 


Eine Militärverſchwörung in 
Frankreich. 


Gerüchte von einem Staatsſtreich 
gegen die franzöſiſche Republik, 
der ſeitens hoher Militärs geplant ſein ſollte, 
find am Freitag in Paris verbreitet worden. 
„Rappel“, „Petite Republique“ und „Aurore“ 
bihaupten, es ſei gegen die gegenwärtige Ne: 
gierung ein Anſchlag angrzettelt. Ein General, 
welcher eine hervorragende Stellung einnehme, 
ſolle Telegramme geſchrieben und empfangen 
haben, welche derart ſeien, daß über feine At- 
ſichten kein Zweifel obwalten könne. Die Re⸗ 
gierung, von einigen bewährten Republikanern 
gewarnt, ſei nicht allzuſehr überraſcht geweſen, 
da Sie Informationen erhalten habe, daß ein 
Anſchlag am Sonnabend früh hätte ausgeführt 
werden ſollen, an welchem Tage der Kriege: 
miniſter abreiſen ſollte. 

Eine Nachricht des „Matin“ vom Freitag 
lautet folgendermaßen: „Letzte Nacht hat ſich 
ein überaus ernſtes, doch ſehr unwahrſcheinliches 
Gerücht verbreitet. Die durch die Pariſer Aus⸗ 
ſtände verurſachte anſehnliche Truppenbewegung 
benutzend, hätten einige militäriſche Perſönlich⸗ 
keiten Anſtalten zu treffen geplant, um die 
ihnen mißfallenden Angriffe jäh zu unterdrücken. 
Seit mehreren Tagen ſprach man unbeſtimmt 
von dunkeln Verſchwörungen gegen die republi⸗ 
kaniſche Regierung, von einem Pronuncſamtento, 
nicht zu Gunſten eines beſtimmten Thron⸗ 
forderers, fordern zum Zwecke, das Negierungs- 
perſonal zu erneuern, einſtweilen noch mit 
Ausnahme des Präſidenten der Republik. 
Geſtern nahmen die Gerüchte beſtimmte Formen 
an. Einige Politiker, die unterrichtet wurden, 
dachten, es ſei angezeigt, den Miniſterpräſidenten 
von den vorbereiteten Ereigniſſen zu verſtändigen. 
Sie wußten, daß General Chonoine, deſſen Zu⸗ 
verläſſigkeit niemand bezweifelt, heute Paris 
verlaſſen wollte. Sie begaben ſich Abends zu 
Briſſon und theilten ihm Namen und That⸗ 
ſachen mit. Briſſon hörte ſie aufmerkſam an, 
verglich manches, was er ſchon wußte, mit 
dem, was ſie ihm anvertrauten, dankte ihnen 
und erklärte, er werde das Nöthige veranlaſſen.“ 
„Matin“ fügt hinzu: „Wir wollen an keine 


Tha ſiche, daß Briſſon von einem vorbereiteten 
Anſchlag verſtändigt wurde. Er fand die 
Nachricht nicht überraſchend und verſprach zu 
handeln. Keiegsminiſter Chanoine, der heute 
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militäriſche Verſchwörung glauben, doch iſt es 


Zweites 


halten, am Sonnabend zur Begrüßung des 
deutſchen Kaiſerpaares nach den Dardanellen ab⸗ 
zugehen. 

In Konſtantinopel find bereits über 200 


deutſche Touriſten angekommen; in Jeruſalem 
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nach Chalons reiſen ſollte, unterläßt dieſe Dienſt⸗ 
reiſe und bleibt in Paris.“ 

Die „K. Z.“ meldet zu der Militär Ver⸗ 
ſchwörung aus Paris, die Regierung habe be⸗ 
reits ſeit einigen Tagen Anzeichen und Beweiſe 
für ſtaatsgefährliche Umtriebe des ehemaligen 
Generalſtabscheſs Boisdeffre erhalten. Agenten 
der Regierung, die das Treiben Boisdeffres 
und ſeiner Freunde zu überwachen beauftragt 
waren, hatten Briſſon benachrichtigt, daß Bols⸗ 
beffre mit dem als ſtreitbar bekannten Politiker 
und ihm ſehr befreundeten Jeſuitenoberſt Pater 
Dulac in Verſailles geheime Zuſammenkünfte 
habe, an denen auch der Gouverneur von Paris, 
General Zurlinden, Theil nahm. Als Ergebniß 
dieſer Zuſammenkünfte ſeien zahlreiche Schreiben 
nach Paris befördert und dort zur Poſt gegeben 
worden. Der Regierung ſeien einzelne dieſer 
Briefe in die Hände gefallen. Es erſcheine 
ferner als feſtſtehend, daß in der letzten Zeit 
eine Anzahl als Royaliſten geltende Offiziere 
nach Paris und eine große Zahl von Oſſizieren 
republikaniſcher Geſinnung in die Provinz ver⸗ 
ſetzt worden ſeien. So ſei die Regierung nicht 
nur zu der Ueberzeugunp, ſondern auch zu dem 
Beweiſe gelangt, daß ein militäriſcher Gewalt⸗ 
ſtreich im Werke ſei. Am Sonnabend früh 
ſollte er ausgeführt werden. Es war bekannt, 
daß der Kriegsminiſter heute Paris verlaſſen 
würde, um der Feier einer Denkmalsenthüllung 
in der Provirz vorzuſtehen. Statt ſeiner hätte 
der mit Boisdeffre im Bunde ſtehende und als 
vollſtändig ergeben bekannte, jetzige General⸗ 
ſtabschef Renouard das Kriegs miniſterium über: 
nommen und alsdann im Verein mit Zurlinden 
die Ausführung des Putſches geleitet. Man 
habe für das Gelingen auf die augenblicklich 
mehr als 20 000 Mann zählende Verſtärkung 
der Pariſer Garniſon durch die Departements⸗ 
truppen gerechnet. Es waren agents provoca- 
teurs gedungen, um die Truppen durch auf⸗ 
rühreriſche Rufe zum Eingreifen zu veranlaſſen. 
Im Zuſammenhang damit ſei die Verhaftung 
von 50 der einflußreichſten politiſchen Gegner 
vorgeſehen geweſen. Die Liſte mit den Namen 
ſei der Regierung in die Hände gefallen. — 
Die „K. Z.“ giebt die Darſtellung ihres Pariſer 
Gewährsmannes trotz der Glaubwürdigkeit der 
Perſönlichkeit mit Vorbehalt wieder. 

Beſtätigung haben dieſe Gerüchte bisher 
nicht gefunden. Das auswärts verbreitete 
Gerücht von einer Verhaftung des Generals 
Zurlinden und zweier anderen Generale entbehrt 


der „Agence Havas“ 
gründung. 5 


Zur Reviſion des Dreyfuspro⸗ 
zeſſes heißt es, in Paris habe Kaſſations⸗ 
gerichtsrath Bard den Advokaten Mornard, der 
von Frau Dreyfus beauftragt iſt, an den Reviſions⸗ 
verhandlungen als ihr Rechtsbeiſtand fi zu 
betheiligen, ermächtigt, die Dreyfus⸗Akten ein- 
zuſehen. 

—————— l— — —u— w- . 
Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
Glückliche Fahrt! 

Und ſind auch die Tage recht herbſtlicher Art, — 
regt rauher die Zeit ihre Schwingen, — heut ſoll in 
der Hoffnung auf „glückliche Fahrt“ — ein fröhliches 
Liedchen erklingen, — das ſoll uns verheißen trotz 
Herbſtes Gebraus: — Noch iſt's mit den Tagen der 
Freude nicht aus — und kommt auch der Winter, 
wir ſchauen — entgegen ihm voller Vertrauen! — — 
Auf glückliche Fahrt läuft das Wünſchen hinaus, — 
das drinnen im Herzen wir hegen. — Ja, glückliche 
Fahrt in der Zeiten Gebraus — und Freude und 
Friede und Segen! — Auf daß nicht des Mißgeſchicks 
finſterer Bann — bedrücke den guten und ehrlichen 
Mann, — auf daß ſich ſein Wetten und Wagen — 
auch lohne in künftigen Tagen. — Wie ſchnell uns 
doch Monat auf Monat verrann, — wie raſch ging 
der Sommer von hinnen, — es reiht ein Ereigniß 
dem Andern ſich an, — wir ſtaunen und ſehen und 
ſinnen; — das Glück, das ſo karg nur die Menſchheit 
ereilt, — iſt ungleich im Kranze der Völker vertheilt, 
— hier ſchmettern die Siegesfanfaren, — dort ift 
man nicht glücklich gefahren! — Drob ließe ſich ſingen 
gar tauſenderlei, — doch das trifft vergangene 
Zeiten, — in Zukunft ertönt ja die Friedensſchalmei, 
— man wird nicht mehr hadern und ſtreiten, — es 
wünſchen die Nachbarn, fo finnig und zart, — der 
Eine dem Andern die glücklichſte Fahrt, — ſo zaubert 
uns beſſer und milder — die Zukunft nur liebliche 
Bilder. — Die Tage vergingen — und wiederum 
ward — uns wichtige Kunde gegeben — von einer 
bedeutſamen Orientfahrt, — von edelſtem Friedens⸗ 
Beſtreben; — nun wünſchen wir Alle in treudeutſcher 
Art — von Herzen dem Kaiſerpaar glückliche Fahrt, 
— auf daß es in herrlichſter Waiſe — beſteh' die 
bedeutſame Reiſe. — — Bald jährt es ſich wieder, — 
im Herbſtes Gebraus, — da ſandte der Kaiſer den 
Bruder — zu glücklicher Fahrt zog Prinz Heinrich 
hinaus — und lenkte gen Oſten das Ruder. — Das 
Anſehn des Reiches, er hat es gewahrt, — es werde 
ihm ferner auch glücklichſte Fahrt — zur Heimkehr in 
künftigen Tagen, — das iſt's was wir ſingen und 
ſagen. — Drum foll in der Hoffnung auf glückliche 
Fahrt — dies fröhliche Liedchen erklingen — und 
ſind auch die Tage echt herbſtlicher Art, — regt rauher 
die Zeit ihre Schwingen, — es ſoll uns berheißen 
trotz Herbſtes Gebraus: — Noch iſt's mit den Tagen 
der Freude nicht aus, — wir ſetzen die Hoffnung 
auch weiter — auf glückliche Fahrten. 

Ernſt Heiter. 


zufolge jeder Be⸗ 
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Brükenfiraße 34, parterre. 


Kleine Chronik. 
"Die Verhandlung über Her 


Rellung einer Fernſprechver⸗ 
bindung zwiſchen Berlin, Brüjfel 
und Paris ſind nach der „Voſſ. 31g.“ endlich 
zum Abſchlaß gekommen. Die deuiſche Reichs⸗ 
regierung, die Regierungen Belgiens und Frank- 
reichs haben das betreffende Abkommen unter- 
zeichnet. Ein doppelter Draht aus pfosphor⸗ 
baltiger Bronze mit einem Durchmeſſer von 5 
Millimetern ſoll die drei Städte mit einander 
verbinden. Ein ſolcher Durchmeſſer des Drahtes 
iſt nothwendig, um den elektriſchen Widerſtand 
einer jo ausgedehnten Linie zu verminder s und 
mözlichſt den aus den atmoſphäriſchen Ver⸗ 
änderungen herrührenden Brüchen vorzubeugen. 
Dieſe 1000 Kilometer lange Linie wird die 
längſte Europas ſein. Erwähnt ſei, daß die 
belgiſche Regierung ſchon ſeit Jahren in Berlin 
dieſe Feinſprechverbin dung angeregt hatte. Bis⸗ 
merck als deutſcher Reichskanzler lehnte die 
belgiſchen Anträge rundweg ad. Erſt unter 
ſei em Nachfolger fanden fie in Berlin etwas 
mehr Entgegenkommen. 

Der Trarbacher Dichter⸗Wett⸗ 
bewerb um den Preis des beſten Lobliedes 
auf den Moſelwein iſt endlich zur Entſcheidung 
gelangt. Bekanmlich war das Werk der Preie⸗ 
richter kein leichtes, und die Herren Johannes 
Trojan, Heinrich Seidel uud Dr. Hans Hoff⸗ 
mann find darum nicht beneidet worden. Nach⸗ 
dem ſie ſich durch die Fluth hindurchgearbeitet, 
ſind die Preisrichter zu der Ueberzeugung ge⸗ 
kommen, daß ſich kein einziges der Gedichte an 
Werth ſo über die andern erhebt, um ſeinem 
Urheber die 500 Flaſchen edlen Moſelweins 
allein zu ſichern. Vielmehr muß der einem ein⸗ 
zigen Poeten zugedachte Kranz in vier kleinere 
zerlegt werden, vier Gedichte ſind nämlich als 
gleichwerthig und die verhältnißmäßig beſten 
unter allen anerkannt worden. Dabei iſt nun be⸗ 
merkene werth, daß allein drei der Dichter 
Sachſen angehören: Georg Böttcher, Franz 
Siegfried Kaiſer, und Emmy Rüden von 
Spillner, alle drei aus Elb⸗Athen, Dresden. 
Der vierte Poet, Julius Wolff, lebt in Char: 
lottenburg. Der Schlußtermin für die Kompoſition 
eines dieſer Lieder iſt der 31. Dezember d. Is. 
Preis 500 Flaſchen! 

Der Typhus iſt in Brieg unter den 
Soldaten des 156. Infanterie⸗Regiments aus⸗ 
gebrochen. Von Donnerſtag bis Freitag früh 
find etwa vierzig an Typhus erkrankte und drei 
typhus verdächtige Soldaten in das Garniſon⸗ 
lozarett eingeliefert worden. Vier Soldaten 
ſind bisher geſtorben. 

Räuber überfielen am Wege von Kara⸗ 
hiſſar nach Dinar in Syrien die Poſt, erſchoſſen 
die Begleitmannſchaften und raubten dann die 
Werthpackete in Höhe von 210 000 Free. 

Im Arſenal zu Valparaiſo find 
Unterſchleife, welche ſich auf Millionen Dollars 
belaufen, aufgedeckt worden. Ricardo Navarro, 
der oberfie Rechnungsbeamte im Kriegs⸗ und 
Marine⸗Departement, hat Selbſtmord begangen. 

* Runfiverfiändiger Ein in ben 
Ruheſtand getretener dicker Bäckermeiſter beſucht 
mit feiner ebenſo ſtarken Ehehalfte das Berliner 
Opernhaus. Es wird der „Lohengrin“ gegeben, 
und für theueres Geld bekommen fie gute, weiche 
Plätze. Der einſchlafende dicke Herr wird von 
Zeit zu Zeit durch geſchickt verabreichte Rippen⸗ 
ftöße feiner Frau zum Erwachen gebracht, bis 
ihm die Sache zu dumm und zu langweilig 
wird und er gähnend zu ihr ſagt: „Laß doch 
man den Ouatſch — ick jeh nach Hauſe.“ „Nu 
warte man doch noch en bisken, es muß ja 
gleich der Küraſſier mit die Jans kommen.“ 

Glänzendes Elend. Burſche im 
Laden: „Der Herr Leutnant läßt fragen, ob er 
den Leberkäs nicht im Abonnement billiger bes 
kommen kann. Er hat dieſen Monat wieder 
ein Sektfrühſtück geben müſſen.“ 


Literariſches. 
g Das jüngſt erſchienene 14. Heft des ebenſo be⸗ 
lehrenden, wie unterhaltenden, eine Fülle von Anre⸗ 
gung bietenden Prachtwerk's „Das 19. Jahr⸗ 
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objektiv wird die deutſche Burſchenſchaftsbewegung von ſind drei Probleme, die wir nunmehr als gelöſt be- | Inhalt hervorheben wo 5 
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von Egidy erſcheint den nächſt bereits die zweite Auf⸗ 


Die Stieſſchweſtern. 6 
Roman von Anna Seyffert, 
Nachdr. verb 


„Weshalb haſt Du mir niemals geſagt, daß 
Onkel Ernſt mich mehr liebt, als ſelbſt unſere 
nahe Verwandtſchaft es geſtattet?“ 

Die Majorin erſchrak und erzitterte bis ins 
innerſte Herz. 

„Der Unſelige“, rief fie aufſpringend, „Io 
hat er ſich Dir dennoch verraten, wo Du der 
Schonung ſo ſehr bedarfſt, vermag er ſich nicht 
zu beherrſchen 

„Laß das, liebſte Mama, man darf die Sai⸗ 
ten des Gefühlslebens nicht zu ſtraff anſpannen, 
dann zerreißen ſie gar leicht. Ich darf Onkel 
Ernſt keinen Vorwurf machen, aber Du hät⸗ 
teſt mich längſt über ſeinen Zuſtand unterrich⸗ 
ten ſollen, vielleicht hätten wir viel Schweres 
verhindern können!“ 

„Wie kannſt Du mir Vorwürfe machen, 


Kind,« gab die Majorin faſſungslos zurück, H 


„ich habe ſtets nur Dein Beſtes im Sinne ge⸗ 
habt, ich wollte Dich nicht aufſchrecken aus 
Deiner kindlichen Berge Fir — und — 
„Ja, Du haft Recht, Mütterchen — ver⸗ 
Br Ich ſelbſt bin jo ganz außer mir, 

aß ich nur zu leicht ein übereiltes Wort aus⸗ 
ſpreche.“ 

Die Majorin ſchwieg. Um keinen Preis 
der Welt hätte ſie jetzt ihrer Tochter die Pläne 
offenbaren mögen, welche ſie früher mit ihrem 
Bruder für Elſas Zukunft geſchmiedet. 

Elſa ſtand lange Zeit ergungslos am Fen⸗ 
ſter und als ſie ſich wieder ihrer Mutter zu⸗ 
wandte, lag ein Zug feſter Entſchloſſenheit auf 
ihrem blaſſen Geſicht. 

„Morgen reiſe ich, liebſte Mama. Suche 
mich nicht zurückzuhalten, ich bin es mir, und“ 
fügte fie errötend hinzu, „bin es meinem Kinde 
ſchuldig, daß ich Klarheit in meine Verhältniſſe 
bringe. Wenn ich ſelbſt mich in den Kampf 
begebe, ſo iſt es immerhin möglich, daß ich 
etwas erreiche.“ 

„Hiergegen habe ich nichts einzuwenden, 
mein Kind, ja, geh in Gottes Namen, das iſt 
das einzig Richtige, was Du thun kannſt. Aber 
— meinſt Du denn wirklich, daß Dein Gatte 
Dich anerkennen, Dich nicht viel eher Deinem 
Schickſal überlaſſen wird, jetzt, wo er ſich im 
Schooße ſeiner Familie befindet?“ 

„O, Mutter, wie ſchlecht kennſt Du Graf 
Ewald Northof! Nein, Liebſte, auch nicht der 
leiſeſte Zweifel an ſeiner Ehre regt ſich in mir 
— Feigheit oder Treuloſigkeit oder noch Schlim⸗ 
meres iſt es nicht.“ 


Schloß Northof lag auf einer waldumſäum⸗ 
ten Anhöhe. Es war im gothiſchen Stil erbaut, 
und der letztverſtorbene Graf hatte reiche Ver- 
änderungen im Stil der Renaiſſance unter⸗ 
nommen, die noch ihrer Vollendung harrten. 
So machte das ganze mit den verſchiedenen 
Kuppeln und Thürmchen, den geſchweiften, reich 
vergoldeten Ueberbauten einen gar bunten, do 
auch impoſanten, feſſelnden Eindruck. 

Es war an einem Sonntag Vormittage. 
Graf Feodor zu Northof, der jetzige Beſitzer all 


cher dieſem Namen zugehörte, war ſoeben aus 
dem Gottesdienſte heimgekehrt. Graf Feodor 
war trotz ſeiner ſechzig Jahre eine hohe, faſt 
jugendfriſche Erſcheinung. War auch das Haupt⸗ 
und Barthaar ſtark ergraut, ſo zeigte doch das 
Geſicht jene ſchöne, friſche Röte, welche ſich nur 
bei den Männern bis ins Alter hinein erhält, 
die es in der Jugend verſtanden, mit den Kräf⸗ 
ten des Geiſtes und des Körpers Haus zu halten. 
Der Graf hatte fich direkt in ſeine zu ebener 
Erde gelegene Bibliothek begeben. Aber er ließ 
die alten Meiſterwerke in den hohen eichenen 
Regalen unbeachtet. Sinnend, in ſich ſelbſt ver⸗ 
eine ſtand er vor feinem Schreibtiſch. Aus 
en, unter dichten, buſchigen Brauen faſt ver⸗ 
deckten Augen ſprach ein tiefer Schmerz. 
Ein leichtes Geräuſch ließ ihn aufſchrecken 
— er wandte den Kopf und ſchaute mißbilli⸗ 
end zu dem Lakai hinüber, welcher in gemeſ— 
— Entfernung in demütiger Haltung ſtand. 
„Der gnädigſte Herr Graf wollen verzeihen 
— ich wollte mich durchaus nicht dazu bewegen 
laſſen, meinen gnädigſten Herrn zu ſtören. —. 
„Mach's kurz, Alter. Was iſt geſchehen, daß 
ich zu dieſer Stunde geſtört werde?“ 
„Eine Dame wünſcht den Herrn Grafen zu 


ſprechen,“ berichtete der Lakai kurz und bündig 


in ſtraffer Haltung, „ſie ließ ſich nicht ab⸗ 
weiſen.“ 1 

Eine leichte Überraſchung malte ſich in den 
Zügen des alten Herrn. ” 


der Güter und des immenſen Reichtums, f 


abgegeben?“ 


ſchnell bin,“ — der Blick des geſtrengen Herrn 
richtete ſich in der That ſcharf und verweiſend 
auf den Bedienten — „doch ich glaube,“ fuhr 
dieſer ſtockend fort, „daß dieſe Dame eine Bitt⸗ 
ſtellerin iſt — wenigſtens habe ich ſie noch nie⸗ 
mals in unſeren Kreiſen bemerkt.“ 


Perſon wegen wagſt Du mich zu ſtören?!“ 


herzige 
„und, wie gejagt, fie ließ ſich nun einmal nicht 
zurückweiſen — es iſt auch ſicher keine un⸗ 
würdig Bittende, mein gnädigſter Herr!“ 


Dich, Thor! Wohin haſt Du die — die Per⸗ 
ſon geführt?“ 


daß der Diener ſich ſchleunigſt zurückzog. 


auf Schloß Northof. Graf Feodor kannte es 
aus den Zeiten ſeines Vater her nicht anders, 
und es war ihm niemals eingefallen, auch nur 
das Mindeſte an den eingeführten Gewohnhei⸗ 
ten zu deuteln oder gar zu ändern. Trotzdem 
fühlten ſich die Untergebenen des gräflichen 
Hauſes keineswegs unglücklich in ihren Stell⸗ 
ungen, denn neben eiſerner Strenge herrſchte 
auch eiſerne Gerechtigkeit. Noch niemals hatte 


„Eine Dame? Hat ſie denn ihre Karte nicht 


Der Diener räuſperte ſich verlegen. 
„Herr Graf wollen verzeihen, wenn ich vor⸗ 


„Und“, brauſte der Graf auf, „einer ſolchen 


0 ein gar liebes Geſicht und ſo treu⸗ 
ugen,“ entſchuldigte ſich der Geſcholtene, 


„Behalte Deine zweifelhafte Weisheit für 


„In den kleinen, weißen Salon, gnädiger 
err!“ f 
Eine bezeichnende Handbewegung bewirkte, 


Es herrſchte ein ſtrenges, eiſernes Regiment 


einer der Leute Not gelitten — wurde der Sci] 
von Allen wie ein König gefürchtet und reſpek⸗ 


tiert, jo wurde die Gräfin angebetet und verehrt] Beſte,“ gab er langſam zurück, „doch können 


wie eine Heilige. 


j 
l 


Einen Augenblick noch zögerte der Graf, dann 
chritt er würdevoll die wenigen, Teppich be⸗ 
egten Stufen hinauf, welche in das Hochparterre 


8 Salon. 


hafte Greiſengeſtalt wohl fürchten. Auf ſeine 


Stirn hatten ſich tiefe Falten gelagert, und 
aus den tiefliegenden Augen ſprach nichts Ver⸗ 
heißungsvolles, nichts, was einer Bittenden 


er ihn jetzt ſah, der konnte dieſe ene 


Hoffnung gewähren konnte. 


Stirn, als er der hochgewachjenen, anmutigen gewicht. 
Frauengeſtalt gegenüberſtand, die ihn mit ſo 
freiem, vornehmem Anſtande begrüßte. 


Aber unwillkürlich glättete ſich Graf Feodors 


„Graf Feodor zu Northof,“ ſtellte er ſich 


unwillkürlich vor, während er ſich tief verneigte, 
„gnädige Frau wünſchen mich zu ſprechen, mit 
wem habe ich die Ehre?“ 


ihres Gatten Aug’ in Auge gegenüber ſtand, 
hatte nicht einen Moment ihre volle, ſelbſtbe⸗ 
wußte Haltung verloren. Klar und feſt richtete 
ſie ihren Blick auf das männlich ſtolze Geſicht 
des Grafen, und eineleichte Enttäuſchung malte 
ſich in ihren lieblichen Zügen, als ſie bemerkte, 


ch daß der Vater nicht die allermindeſte Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Sohne beſaß. 


wählen, Herr Graf,“ erklärte die junge Frau, 
während ſie ſich unwillkürlich ſtolzer aufrichtete. 


daß ich denſelben Namen trage wie Sie! Ich 


Elſa, denn ſie war es, die nun dem end 


„Es iſt mir nicht gegeben, meine Worte zu 


„Ich teile Ihnen kurz und unumwunden mit, 


bin Gräfin Ewald Northof, die Gattin Ihres 
einzigen Sohnes.“ 

Hatte der Graf ſoeben eine einladende Be⸗ 
wegung zum Platznehmen machen wollen, ſo 
hielt er jetzt unwillkürlich inne, und ein gerade⸗ 
zu vernichtender Blick ſtreifte die junge Dame. 

„Ich hoffe, daß ich es ſo wenig mit einer 
— Geiſteskranken als mit einer Schwindlerin 
zu thun habe,“ bemerkte er eiſig. „Mein Sohn 
iſt frei und ledig, und nur aus meiner Hand 
hat er die einſtige Gattin entgegen zu nehmen.“ 

Elſa beſaß ein viel zu edles, goldiges Herz, 
als daß die Sprache des Grafen ſie verletzt 
hätte. War ſie doch von vornherein auf einen 
harten Kampf gefaßt geweſen. . 

„Sie geſtatten, Herr Graf, daß ich Pla 
nehme,“ entgegnete ſie leiſe, und dann, als 
er ſich zuſtimmend verneigt, fuhr ſie wie er⸗ 
klärend fort: „Sie haben bei Ihren Berech⸗ 
nungen für die Zukunft Ihres Sohnes einen 
mächtigen Faktor aus dem Spiel gelaſſen, Herr 
Graf — die Liebe, die allein mich und meinen 
Gatten zuſammengeführt hat.“ 

„Ah — Sie ſind Schauſpielerin, und Gra 
Ewald Northof hat jedenfalls eine Liaiſon mit 
Ihnen gehabt und Sie dann treulos verlaſſen 
— es bedurfte dieſer Umſchweife nicht, ich bin 


— 


gerne bereit, Ihnen eine entſprechende Ent- fäden die wunderſchönen Augen umſchatteten. 


ſchädigung einzuhändigen.“ 


mit vielen herrlichen Illuſtrationen geſchmückten Artikel | „Eine Blaubeerkataſtrophe“ ih ſechs Bildern von 


großen, die Spannung der Leſer bis auf's Aeußerſte 
Das amphibiſche Boot, das ſturz. erregenden Romane „Die Wildkatze“ von Peisker und . — — 
über die Ereigniſſe der Jahre 1817-30. Klar und |iihere Zweirad und der feſte Spiritus] „Schuld und Sühne“ von Daudet, aus dem reichen Verantwortlicher Redakteur 


Pre en en 85 — u. 2 
ingemordeten Kaiſerin von Oeſterreich, „Das letzte — e 

Ammerer z ae e ne 
O. Frenzel, „Endlich zu Hauſe“ von F. Stahl 


dem Schießſtand in Sebbe (Togoland)“ von Karl 
Storch, „Hero und Leander wartend“ von E Kanoldt, 


ſprach, lag ſo viel vernichtende Ironie, fo auf⸗ daſſelbe aufzuſtecken, umhüllte gleich einem dunk⸗ 
reizende Verachtung für die vor ihm Sitzende len, anſchmiegenden Mantel die ſchön geformte 
ausgedrückt, daß ſich unwillkürlich eine Blut⸗Büſte des Mädchens und reichte weit hinab 
welle jäh in das totbleiche Geſicht der jungen über den Taillenſchluß. 

Frau ergoß. 


mein Herr Graf, ich bin ein ſchutzloſes Weib zurückgehalten, die großen, rätſelhaften Augen 
und fordere, daß Sie mich als ſolches 
reſpektieren!“ 


ſpielen,““ entgegnete er hochmütig. 


Aufgabe, welche ſie ſich geſtellt, war doch 
ſchwerer, als ſie geglaubt — ſie bedurfte all 
ihrer Kraft, um nicht zuſammenzuſinken vor | gefol 
Scham und Entrüftung. 


ſpreche nicht ein einziges Wort, welches ich 
nicht durch Thatſachen begründen könnte“, fuhr 
ſie langſam, mit mühſam beherrſchter Stimme 
fort, „und ich bitte Sie, Herr Graf, mich einige 
Minuten vorurteilslos anzuhören.“ 


lebhaften, klaren Darſtellungsgabe, welche 
innige, ſchöne Liebe ſie und Ewald zuſammen 
geführt, und wie Ewald ſo feſt auf den Edel⸗ 
mut ſeines Vaters gebaut, wie er ſich die Zu⸗ 
kunft in den lichteſten Farben ausgemalt. 


aber ſeine, anfangs ſo geſundes Leben ver⸗ 
ratende Geſichtsfarbe war geradezu aſchfarben 
geworden; trotzdem klammerte er ſich noch an 
eine letzte Hoffnung, das Alles könne ſchlau 
erfundene Lüge ſein, wie an einen Strohhalm feſt. 


e h N tig“ bemerkte die junge Frau mit ernſter 
führten. Gleich darauf betrat er den bezeichneten, | Würde. „Ich bitte Sie, Herr Graf, Einſicht in 
dieſe Dokumente zu nehmen — ſie beſtätigen 


iin Grafen empor blickten, hätte auch ſicher 


Arthur Thiele und dazu viele kleinere Illuſtrationen, 
haus wirthſchaftliche und techniſche Abbildungen. 


len. Der künſtleriſche Schmuck . 
„Der „Liebling“ ein. 
das Stück 25 Pfg., hoch- 


den täglichen Toilette-Ge- 
brauch, selbst kleinen Kin- 
dern zuträglich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich, 
Ausserst sparsam im Verbrauch, daher billig. 
— 97. 


Heimkehr von der Weinlif:" von V G. Arenal, „Auf 


Goldene Medaille Leipzig 18 


Neben dem Gleichmut, mit welchem der Graf daß es der Beſitzerin unmöglich ſein mochte, 


Wie ſie jetzt ſo daſtand, die dunkelblaue 
„Sie haben kein Recht, mich zu beleidigen, Plüſchportiere mit der kleinen, reizenden Hand 


voll auf Elſa gerichtet, da konnte man ſie ſchon 
für eine jener beſtrickenden Sirenen halten, von 
denen die Sage erzählt, daß ſie jedes Menſchen 
Herz nach ihrem Willen regieren. 

Wie magnetiſch angezogen ſtarrte noch immer 
Elſa auf die junoniſche Geſtalt dort drüben, und 
unwillkürlich war ihr das Auge des Grafe 


„Dann dürfen Sie mir keine Komödie vor- 


Elſa holte tief und beklommen Atem — die 


efolgt. 

Dabei erfaßte ſie plötzlich eine geradezu ſchmer⸗ 
zende Angſt — wie, wenn ſie hier nur der 
Störenfried war? Wenn Ewald ſich durch die 
Reize dieſes zauberhaften Weibes hatte feſſeln 
laſſen, um ſie, die arme Elſa zu vergeſſen? 
Dieſer Gedanke ſchnürte ihr faſt die Kehle zu⸗ 
ſammen, und kaum verſtändlich brachte ſie die 
wenigen Worte hervor: 

„Laſſen Sie mich meinen Gatten ſehen, Herr 
Graf, unſern vereinten Bitten wird es gelingen, 
Ihr Herz zu erweichen!“ 

„O, ich ſtöre“, bemerkte in dieſem Augenblicke 
das ſchöne Mädchen gleichgiltig, „ich bitte um 
Verzeihung, Herr Graf.“ 

Sie verneigte ſich leicht gegen den Schlof 
herrn und entſchwand Elſas Blicken wie ei 
Bild, das man auf immer in der Erinnerung: 
feſthalten muß. Der jungen Frau wenigſtens 
hatten ſich die Züge der Fremden ſo feſt und 
klar eingeprägt, daß ſie dieſelbe zu jeder Stunde 
und in jeder Umhüllung wieder erkennen mußte. 

Der Graf aber war plötzlich total verändert. 
Jede weichere Regung, die darin aufgetaucht wa 
aus ſeinem Geſicht entſchwunden. Ein verächt 
licher, an Haß ſtreifender Blick traf die Aermſte, 
welche noch immer am Boden kniete. 

„Ihren Gatten?“ fuhr er Elſa an, „was habe 
ich mit Ihrem Gatten zu ſchaffen, Maday 
Kehren Sie zurück zu demſelben und berid 
Sie ihm, daß Graf Feodor zu Northof keins 
Erben beſitzt, daß —“ nun brach doch ſein 
Stimme in ſchmerzlichem Weh — „daß Graf 
Northofs einziger Sohn tot iſt.“ 

Elſa hatte ſich mit einer energiſchen Beweg 
ung erhoben. 

„Nein, Herr Graf, dahin ſoll es nicht ko 
men,“ entgegnete ſie kurz und feſt. „An dieſeh 
Stelle mag Ewald ſelbſt entſcheiden über unſei 
Aller Schickſal. Aus ſeinem Munde wollen 
wir hören, zu wem ſein Herz ihn treibt! Wen; 
det er ſich Ihnen, dem Vater zu, dann, He 
Graf, will ich mich ſtill beſcheiden, mich, ohne 3 
klagen, in den entfernteſten Winkel der Erde 
zurückziehen, wo ich meinen Gram und meing 
Schmach überwinden kann.“ 

Und wieder traf der wahrhaftige, hoheits 
volle Ton, den das tiefgekränkte Weib ange 
ſchlagen, das Herz des Grafen, und feim 
Stimme klang unſicher, als er entgegnete: 

„Sie ſprechen gerade, als läge es in meine 
Macht, meinen Sohn hierher zu zitieren 
Sie müſſen doch bedenken, daß ich ſeit Mona 
ten kein Lebenszeichen von ihm erhalten habe 
und Sie ſelbſt müßten doch am beſte 
w u 


„So wahr mir Gott im Himmel helfe, ich 
Und nun erzählte fie mit all der ihr eigenen 
Der Graf unterbrach ſie mit keinem Worte, 


„Dies Alles klingt ſehr glaubwürdig, meine 


Sie wohl keinerlei Beweiſe bringen für das, 
was Sie mir ſo anſchaulich erzählt.“ 
„Ich war Gottlob in dieſer Hinſicht vorfich⸗ 


meine Worte.“ 

Widerſtrebend nahm der Graf die Papiere 
entgegen. Als er jedoch einen flüchtigen Blick 
darauf geworfen, ſank er laut aufſtöhnend in 
ſich zuſammen — für Augenblicke verlor ſelbſt 
dieſer Mann, der Zeit ſeines Lebens an die 
größte Beherrſchung gewöhnt war, ſein Gleich⸗ 


Dann aber brach mit furchtbarer Gewald der 
Sturm los, vor welchem ſich ſogar Ewalt ge⸗ 
fürchtet hätte. 

Graf Feodor hatte ſich erhoben und ſtand 
nun in ſeiner ganzen, reckenhaften Größe vor 
dem zitternden, jungen Weibe. 

„Wenn Graf Ewald Northeim ſich ſo weit 
vergeſſen konnte, um einer Laune wegen ſeine 
ganze Familie zu beſchimpfen, ſo exiſtiert eben 
dieſer Menſch nicht mehr für mich! Von dieſer 
Stunde ab habe ich keinen Sohn mehr, und 
ſagen Sie ihm, daß er ja nicht auf meine Nach⸗ 
ſicht bauen ſolle, mein Haus iſt für ihn auf 
immer verſchloſſen oder — er müßte denn reu⸗ 
mütig zu mir zurückkehren und die Feſſel⸗ 
welche ihm jedenfalls in kurzer Zeit nur zu 
läſtig ſein wird, abgeſchüttelt haben!“ 

„Erbarmen, Herr Graf,“ flehte Elſa, während 
ſie demütig in die Kniee ſank. „Erbarmen für 
meinen Gatten, der ohne die Liebe ſeines Va⸗ 
ters dahin ſiechen wird wie ein Schatten! Er: 
barmen für Ihren Enkel!“ 

Wie war ſie ſo rührend ſchön in ihrem 
Schmerz, in ihrer ſanften, unvergleichlichen De⸗ ö 
mut. Das junge Weib in ihrer Selbftentäußer-| „Ich weiß nicht, was ich von Ihrem Be 
ung, ihr liebreizendes Geſicht, aus welchem die! nehmen denken ſoll, Madame!“ c 
großen, blauen Kinderaugen ſo innig flehend a „Mein Gatte iſt vor Monaten von mir ge 


iſſen — 

„Großer Gott!“ ſchrie Elſa, am ganzen Kör! 
per zitternd, auf, „Ewald iſt nicht bei Ihnen 
weilt nicht ſeit Monaten hier im Schloſſe?“ 
Der Graf zuckte verſtändnislos die Achſeln. 


— — 


gangen,“ berichtete die Gräfin mit fliegende 
Atem, „er wollte ſich unverzüglich zu ſeinef 
Familie begeben — damals, als Sie ihn zu 
rückriefen .. .. ſeit unferem Abſchied habe ich 


ſeinen Eindruck nicht auf dieſen verfehlt. Aber 
in dieſem Augenblicke trat zwiſchen Elſa und 
ihren Schwiegervater das Schickſal in Geſtalt 
eines berückend ſchönen, jungen Mädchens. noch kein Lebenszeichen wieder von meinen 
Im Rahmen der Portiere war plötzlich eine} Gatten erhalten und in meiner Verzweiflung 
junge Dame erſchienen von ſo blendender Schön⸗ bin ich zu Ihnen gekommen, in der Voraus 
heit, daß Ella unwillkürlich ihr Leid vergaß und ſetzung, Ewald hier zu finden!“ b 
wie gebannt auf das Geſicht der Eintretenden! Der Graf bemerkte in dieſem Augenblick 
ſtarrte. gar nicht den vertraulichen Ton, welchen di 
Es war ein weißes Antlitz mit den weichen junge Frau anſchlug, der ihn zu jeder ander; 
Lebenslinien der Südländerin — weiß iſt die Zeit ſehr empört haben würde. ' 
Farbe der Haut, und, trotzdem kein roſiger „Das iſt ja ſeltſam!“ rief er erregt, „M 
Schimmer über den ſanft gerundeten Wangen habe ſeit vergangenem Sommer keine Nachrid 
lag, ſchien leidenſchaftliches, heißes Leben dar⸗ von meinem Sohne erhalten, viel weniger if 
unter zu pulſieren — heißes Leben ſprühte auch er ſelbſt hier geweſen!“ ü 8 eis 
aus den großen, nachtſchwarzen Augen, über“ „O, großer Gott! ſchrie die unglücklich 
denen ſich hoch die dunklen, glänzenden Brauen Frau laut aufſchluchzend, „dann iſt er tot 
wölbten — az und glänzend waren Onkel Ernſt hat ihn getötet!‘ 5 
auch die Wimpern, die gleich langen Seiden⸗ Der Graf horchte hoch auf. A 


Tiefſchwarzes Haar von ſo mächtiger Fülle, (Fortſetzung folgt.) 
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Klaſſe. | 


A. 1. 
Fachklaſſe der Maler. 


Dienſtag von 5—7 U 


Freitag 
Die übrig. Wochentage v. 5 — 


ä — — . — —— 


Anterrichtszeit und Sokat. 


„ 5—-7, > 


hr (1. u. 2. Abtheil. G 15) 
A: x G la 
7, Sonntags v. 5.120 


| Anterrichtsgegenſtände. 


Deutſch und dtechnen. 
Rechnen und Deutſch. 
Fachzeichnen und Malen. 


A. II. * 
Fachklaſſe der Schneider und Schuhmacher. 


Dienſtag von 7—9 Abends ) Aula 
Sonntag „ 10½—12⅛ Vorm.) 


Fachzeichnen. 
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N A. 5 
Fachklaſſe der Tapezierer, Sattler, Kon: 
ditoren, Töpfer, Gärtner. 


A. IV. 
Fachklaſſe der Buchbinder, Buchdrucker, 
Steindrucker, Photographen. 


Dienſtag 
Donnerſtag) 
Dienſtag ) 
Donnerſtag) 


79 Abends 0 Aula 


7—9 Abends N Saal 


Mittwoch) 


A. V. 0 
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25 Gelbgießer. 2 Sonnabend ) | N Er 
„Ar VI. Montag) ( 
1. Fachklaſſe für Bau⸗ und Kunſtſchloſſer. Freitag 3 
7 . far nL Montag) B 
2. Fachklaſſe für Bau⸗ und Kunſtſchloſſer i 5 N 
5 FCC 
A. VIII. . 


Fachklaſſe der Klempner, Uhrmacher, 
Kupferſchmiede und Schmiede. 


A. IX. 
Fachklaſſe der Maurer und Zimmerer. 


Sonntag v. 10% —12½ Um. ( 
Dienſtag u. Freitag von 5—7 Abds. (I. u. 2. Abih. G Ib)] Deutſch und Rechnen. 
Sonntag von 10½—12½ ( 

Montag, Mittwoch, Donnerftag von 5-7 Abends. 


3. u. 4. 


a 
Fachklaſſe der Tiſchler, Drechsler, 
Schiffbauer, Böttcher, Stellmacher. 


Dienſtag ) 
Donnerſtag) 


( 


( Saal 


7-9 Abends 


Zeichenklaſſe I. 


Freitag 


7-9 Abends Aula. 


G la)] Fachzeichnen. 


Freihandzeichnen. 


1 II. Montag 29 | Btrfelgeihnen. 
Er FE: III. Mitiwoch 7—9 8 SE: — FAR 
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SEE ee \ n „ (Mila und M lb) a mama 
. 14. Henle, 0 10 e 
3 . 2 ae 72 Deutſch und Rechnen. 
Ie. Donnerſtag) ” ET en 2 8 Buchführung 
T IIIl Montag) N 
ehe ne e ee 
— Montag) 
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Das Curatorium der ſtaatl. Tortbildungsſchule. 
Koks 


iſt das beſte und billigſte 
Heizmaterial. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen höheren Mädchenſchule 
iſt die Stelle eines Mittelſchullehrers 
von ſogleich zu beſetzen 

(Grundgehalt jähr ich 1800 Mk., Miethe⸗ 
entſchädigung jährlich 400 bezw. 300 Mk., 
Alterszulagen 150 Mk.) 

Bei der Penſionirung wird das volle 
Dienſtalter ſeit der erſten Anſtellung im 
öffentlichen Schuldienſt angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben und die 
beſondere Befähigung für Deutſch beſitzen, 
wollen ihre Meldungen unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufs bis 
zum 15. November d. J. bei uns einreichen. 

Thorn, den 30. September 1893, 


Der Magiſtrat. 


Höhere Mädchenſchule 


zu Thorn. 
Schulanfang im Winterhalbjahre 
Dienſtag, den 18. d. M., Vormittags 
9 Uhr. Aufnahme neuer Schülerinnen 
Montag, den 17., Vorm. 10 —12 Uhr. 
Der Direktor. Dr. Maydorn. 


= Waſſe mit Vermögen 
Heirath. wünſcht Heirath. 


Offerten erbeten B. R. Berlin 19. 


Die Gasanſtalt verkauft noch ois auf 


Weiteres: 
1 Ctr. groben Koks für 80 Pf. 
E „ fei rl „ 


ausſchließ!l Anfuhr. 
Thorn, den 1. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 
ie Erneuerung der Looſe 4. Kl. 
199. Lotterie muß bei Verluſt 
des Anrechts bis 17. d. Abends 6 Uhr 


geſchehen. Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Achülerwerkſtatt. 


Aufnahme fürs Winterhalbjahr Mitt 
woch, den 19. d. Mis, Nachmittags von 
3 4 Uhr in der Werkſtatt. Rogozinski. 


— Berliner a — 
Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt. 


Beſtellungen per Poſt. 
A. Seemann, Moder, Lndenſtraße 3. 


| 


8000 Mark 


auf ſichere Hypothek fofort zu cediren. 
Wo? jagt die Expedition di-ſer Zeitung 


Achere Hypothek 


von ca. 3000 Mark 4½ 9% zu cediren, 
Von wem ſagt die Expedition der Zeitung. 
Verſchiedene gut erhaltene 
Herrensachen 
ſofort zu verkaufen Strobandſtr. 4, I 
Hochrothe Tigerfinken, 
reizende kleine Sänger, P. 2 Mk, 5 P. 8 Mk 
Harzer Kanarien, 
flotte edle Sänger, St. 6, 8, 10, 12, 15 Mk. 
= 3 
Zwerg⸗Papageien, 
Zuchtpaare, Paar 3 Mk, 5 P. 15 Mk. 
rachtfinken, 


ſchön bunt, niedliche Säag., P. 2 Mk. u. 2.50 


verſendet unter Garantie lebender Ankunft, 


gegen Nachnahme 
L. Förster, Chemnitz, Webergasse 7. 
In meinem Hauſe Breiteſtr. AS ur 
per ſogleich eine kleine Hinterwohnung 
zu vermiethen. A. Glückmann Kaliski, 


— —— 2 
nem 


ne ene 
A. Jakubowski, Thorn 
reiteſtraße 8 


empfiehlt ſein neu eröffnetes, in 


einer geneigten Beahtung. Spez.: 


Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, 


die Ecke, Eingang! Coppernicusſtr. 


27 


tt ein em tgezeichnetet Hous m ttel zur Kräftigung für Kranke 


eis Linderung bei Heizzufänden der rem 


Malz⸗Extrakt mit Eiſen 
Malz⸗Extrakt mit Kalk 
Schering's Grüne 


ſucht) 2c. v 


durch ſeine ſolide, 


ſichere 
laubtes, unſchädlichſtes H 
der Kopfhaare einen Weltruf erworben 
auch amtliche, beweiſen, daher daſſelbe fü 
beſonders für Kinder und Damen mit 
werden am Wirbel des Kopfes und 
tauſende verdanken demſelben die Erhaltung des Kopfhaares. Auch zur Förderung 


aarpflegemittel 
hat, 


des Bartwuchſes hat es einzig daſteh 
zu gehörige, wiederholt prämiirte Kräuterſei 
Kopf und die Haare 
Niederlage in Thorn bei Anders 


Jeder 


Dosen 
Nur ächt mit Schutzmarke: 
Rother Streifen mit Globus 

Dauernde Beſchäftigung finden 


tüchtige Schlosser, 


aber nur ſolche, 
in der ſtädtiſchen Gasanſtalt Thorn. 
Thorn, den 7. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 


Ein jüngerer Schreiber 


kann ſich ſofort melden im Bureau 
Culmerſtraße 4. 


Klempnergeſellen 


und Lehrlinge verlangt H. Patz. 


Ein Tiſchlergeſelle 


ſowie ein Lehrling TE 
können ſofort eintreten bei 
A. Schröder, Tiſchlermeiſter, 
Coppernieusſtraße 41. 


Einen Lehrling 


für das Speditionsgeſchäft ſucht 
Adolph Aron. 


Junge Mädchen 
zum Nähen können ſich melden bei 
Frau Bieganowski, Gr. Mocker, Mauerſt. 9. 


Ein ſauberes Aufwartemädchen 
kann ſich meld. Gartenſtr. 20, I. (Brom). Vorſt) 
Ein junges Mädchen, welches die 
Damenſchneiderei gegen billiges Lehrgeld er⸗ 
lernen will. Brückenſtr. 29, II. 


Jede Art Dienſtperſonal 


erhält gute Stellung durch das Vermieth.⸗ 
BureauLitkiewiez, Coppernicusſtr. 17. 
— SDORDEENICHSIEELL E: 


uche mehrere Wirthinn., Stützen, perf. 
Köchin, Kochma ziel, Jungf., Stuben⸗ 
mädch. f. Hotel, Stadt u. Güter, Ver⸗ 
käuf, Buffelfrl., Bonnen n. Warſchau, 
Kellnerlehrl., Diener, Haus diener, Kutſcher, 
Inſtleute, Knechte, Arbeiter, wie ſämmtliches 
Dienſtperſon bei hoh. Geh. von ſof. od ſpät. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17, 1 Tr. 

Mödl in. bill. zu verm. Baulinerftr. 2,10: 
el dee 2 Re ee a 

Ein Pferdeſtall, ein Keller als Wert: 


ft: oder Niederlage iſt ſofort zu verwiethen. 
Araberſtraße 9. A. Jankiewicz, 


(N 


Cigarren-Lager 
echt Virginia und Niederlage der nicofinfreien Cigarren. B 
IE 


HH OB 


0 Bünzliher Ausverkauf! 9 


Damen- u. Alädchen-Confection, 
Herren- und Knaben Garderoben 


werden in den hinteren Räumen meines 


J. Jacobsohn jr. 
a m le, am kr er} 


erings Hlahjertrakt 


gsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten . u. 1. 2 
gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht 
angreiſenden Eiſenmitteln, welche bei 


wird mit großem Erfolge 

engliſche Krankheit) gege 
Knochenbildung bei Kindern. 
Apotheke, Berlin N., Chauffer-Strafe 19. 


1. Pisten layen in jan jamtlichen Apotbefen und größeren Drogenhandlungen. 


Wirkung als kosmetiſches, amtlich anal 


ende Erfolge erzielt. 


ſelbſt an waſchen, 35 und 50 Pf M. 
X Co., Drog., Altſtädt. Markt 16 u. Breiteſtr 46. 


= Globus-Putz-Extract = 


mehrfach preisgekrönt 


allen Preislagen gut aſſortirtes 


ſowie 


bisherigen Geſchäftslokals, um 
8 zu Spottpreiſen ausverkauft. 


ämmil. Apo⸗ 


und Rekonpaleszenten und bewährt ſich dvorzüglie 

1c. , Fl. 75 Pf. u.150M 

lutarınut (Bleich- 

Fl. M. 1 u. 2. 

gegen Rhachitis (ſogenannte 

en u. unterſtüßzt weſentlich die 
Fl. M. 


erordnet werden. 


theken, ocker: Schwanen⸗Apoth. 


Niederl.: Thorn: S 


Mein Haarkräuter⸗ 
fett (geſetzlich geſchützt 
für Deutſches Reich und 
Oeſterreich⸗Ungarn), mit 
7 3 Diplomen und 2 
goldenen Medaillen 
prämiirt, welches ſich 
yſirtes, gerichtlich er⸗ 


zur Erhaltung und Förderung des Nachwuchſes 


was meine Tauſende von Dankſchreiden, 


r jede Familie ein unentbehrliches Hausmittel, 
ſchwachem Haar; dann beim Beginn kahl zu 
Stirne von ſicherem Erfolg begleitet. Hundert⸗ 


Preiſe: 1 u. 2 Mk. die da⸗ 
zur Hautpflege und beſonders für den 


fe, 
Hollap, Stuttgart. 


ist das garantirt beste 


Metall- Putzmittel 


der Gegenwart 


und viel besser als Putzpomade! 


Versuch führt zu dauernder 
Benützung. 
a 10 und 25 Pf. überall vorräthig. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Wilhelmſtadt. 


unſern Wohnhauſern auf der Wilhelm⸗ 
ind noch 


f 
2 Wohnungen 
von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Wohnung 
4 Zimmer, 2 Etage, 450 Mt., vom 1, Dt. 
tober vermiethet Bernhard Leiser. 
Altftädtiſcher Markt 20, 
1. Etage, iſt eine Wohnung von 6 heiz⸗ 
baren Zimmern zu vermiethen. i 
Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. 


Breitestrasse 29, 


III. Etage iſt per ſofort evtl. 1. Nobember 
umzugshalber für Mk. 600 bis 1. Oktbr. 
1899 zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen bei 
Hohmann, Moder, Bergſtraße. 


von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 
behör von ſofort zu vermiethen. 


Hermann Dann. 
ine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
von ſofort zu vermiethen 


Brombergerſtr. 60 pt. 


Mittelwohnung 
mit allem Zubehör zu vermiethen 
Brückenſtraße 18. 
In meinem Hauſe Dader⸗ 
raße 24 iſt von ſofort oder 
ſpäter die III. Etage zu vermiethen. 
. Simonsohn. 


1 auch 2 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schloßſtraße 4. 
Gut m. Wohn. m Juſtrum. eb. d. Bur chengel. 
ſofort zu virmiethen Tuchmacherſtraße 1, pt. 
Möbl. Zim zu verm. Gerverhr. 13/15, 2 T*. 
Mösl. Zim. von ſof zu verm. Hündeſtr. 7. 


Ein mbl. 3. 3 verm. Tuchmacherſtr. 10, pt. 


In 
ſtadt 


4 4 kreuss,, v. 380 M. an. 

1ANINOS, Ohne sauf lat nen | RT HH era 494 
Kostenireis, T wöch. Probesend. ; - 

Fabr. $tern, Berlin, Neanderstr. 16 


eu" 


Durch günſtigen Einkauf und Vergrößerun 
im Stande, zu den dilligſten Preiſen verkaufen a ee 
Regulatoren, über 1 Mtr. lang, von 15 Mk. an 
Silb. Cylind.⸗Remont. von 12 Mk. an, Goldene 


Empfehle mein Lager in 


von Reparaturen. 


Ernst Nasilowski. 
Uhrmacher, Bacheſtr. 2. 


e Herren⸗ 7 2 Dr. 5 5 . 88 
Uhren * waaren nebſt Gravirungen in eigener Werkſtatt. 
„ Patent⸗ und Flachuhrgläſer von jetzt ab für nur 
| Regu latoren, 2 e Gold eu Silber wird in Zahlung 
anduhren, 
Wecker, ® . |Loerke 3 Präeisions- Uhrmacher amd Goldarbeite, 
Ubetetten Ringen, z oppernicusstrasse 2 
old- u. Silber⸗ — E 
2 
Brochen. 5 : Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft 
— 
E 
3 *2 
5 nn 


nr ſauberſte Ausführung 
1 


Ploetz & Meyer, 


HORN, 


Stroband⸗ Ecke Eliſabethſtraße, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 
offerirt nachſtehendes 


—Tlaſchen-gier: 
Culmer icerlbrin: Königsberger (Schönbuch) 


Wer Lust hat 


iich zu verheirathen, findet 
T U fteid großes Lager in 585 
und 333 geftempelten maſſiv 
goldenen Trauringen Paar von 12--50 Mk., 
goldplattirt von 4 Mk. an. 
Louis Joseph, 
Uhren, Goldwaaren, Brillen, 


Parthie Kinder-Anzüge von 2 bis 7,50 Mk. 


f 

f 
R. Smolinski, 
„Grosser Gelagenheitskauf 


PPP 


1 
Senlerftrafie. 1 Schul-Anzüge, warm i 
I gefüttert, von 5 bis 9 Mk. dunkles Lagerb 3,00 
A Y 1 „ Burschen-Anzüge von 5 bis 10 Mt. dunkles Lagerbier. . . 36 Fl. Mk. 3,00 Mörgenbier r. 30 25 15 300 
1 1 1 8 Burschen-Mäntel mit Pellerine, warm gefüttert, von e Br 3.00 — 
2 a 4,50 bis 7,50 Mk. 1 3 ee 8 
8 N 4 Dieſelben ſind aus guten haltbaren Stoffen, garantirt haltbares Tragen. C e Mü dr bayerifche Biere: 
2 2 Münchener a la Spaten . 25 „ „ 3,00] Münchener Auguftinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
2A wanderer ahrrä ider s Gleichzeitig mache auf mein großes ee e de ; Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3,00 
2 Adler E Lager in in⸗ und ausländischen Stoffen xpor er ( . 25 " „ 3,00 Culmbacher Exportbier la „ 3,00 
2 5 . re 
83 ahrräder® zur Anfertigung eleganter Garderobe nach Maaß unter * —5 
5 1 ahrrüder s Garantie tadelloſen Sitzes bei Verwendung nur beſter Zu— en aus dem ee : = 
E DI K hrräd E thaten und billigſter Preisberechnung aufmerkſam. 4 RT x Pf. Fl. Mk 4,00, 
8 5 ürkopp aurr er: Auf Wunſch verjende franko Muſter von Stoffen in allen m 
2 Falke ahrräderz Preislagen. Porter (Extra Stout) 10 Fl. Mk. 3, 00. 
2 2 Vertreter: 8 — 
E 2 NB. Unſere jetzt weſentl ö Kell 
Walter B r u st: A. 8 mo 1 1 11 K 1, Borricstungen anßgeflattet,fobab bad Ab üen der Bierh une Wsctuß Der araber 
ei a g Luft und unter Kohlenſäuredruck jede nachtheilige Veränderung in der Qualitä 
ee N r . ˙ -e 
wnrde Birne Herren-Mode-Bazar. G t8-& 
Sende 8 Tage zur —— Ee ii ro nung + 
ab ge PP Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir in Thorn, Ecke Heiligegeiſt⸗ 
be. me uicht vertreten, liefere Direit | 61 ab Aktſtädt. Cie eine BE” Filiale ME für 
„ 8 f igarren, Cigaretten 
Pianinos Herren-Tricot-Unterkleider, u und Tabake 
32 a Tee 338 5 8 Kameelhaardecken, PR Wir Hi unfer Unternehmen zu unterftügen und werben für ſtreng reelle 
Brerfen und coulanten Zahlungen weisse Woilachs für Wasserkuren, „ Mit Hochachtung 
0. v. Szczypinski, Heiligegeiftftr. 18. 8 A. Wiedemann & Co., Berlin, 
empfiehlt die Tuchhandlung am Waarenhaus G. m. b. H. = 


OOOOOOOOIOOHN 
8 Tanzunterricht. 8 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt No. 23. 


Postkarten- 
Albums 


Anmeldungen zu den bereits an⸗ 
noncirten una ſe nehme ich in 
meiner Wohnung, Bromberger 
Vorſtadt, Gartenſtr. 48, I., und 
vom 18. d. Mts. an im Mufenm, 
1 Treppe entgegen. f 


In der Hoffnung, daß die Kurſe 
wieder den einſtigen Charakter tragen 


Neue Muster! 
werden, zeichne, um recht rege Theil⸗ 
nahme bittend 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


Fran A. Ham Röpke, 


Lehreri 
für Rörperbilbung und Tanz. 


HOOEOOOO000CH 


| ! Amfjl. Oktober verlegte mein photographisches Geschäft | | 
in den] Neubau Katharinenstrasse 8, gegenüber dem Königl. | | 


| 4 . 
N. G E R B 0 l. . 


| 
| 5 
| — S 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft, 


Gründlichen 


Unterricht 
a t ah / 5 ort und Riſe⸗Coftüme RE DEE Tür 
LUSTICE „Mir ir en 8 En meh in, Sg Gesang- frifche Auſtern 
rößte Auswahl in Garnituren. Theorie. empf 
"BL RITER F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. * i A. Mazurkiewiez. _ 
2 ‘„‘#| Malton-Weine 


Thüringer Kunstfärberei Königsee 
Chemische Wäscherei. 


r TIESTEDITE N TIEFER: 8 
BERLINAR. Thotographiſches Atelier "| Portweil, Sherry und Tokayer 
uarlal: Yı Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. 


proQ) Etabliſſ. 1. Ranges. — BEE Neue großartige Auswahl hochmoderner ruse & Carstensen : . 
M. ag Peinlichſt ſaubere, anerkannt vorzügl. Ausführung. Schloften Be = Oswald Gehrk e, 
a- enhauſe. 
ei Pe" Anna Güssow, Tion, . 
Damen-Kleider, 


Probenummern liefert gratis und franfo ) Hochf. Sauerkohl, 50 he dd 
1 Nähmaſchinen! Dillgurken, zu billigen Preiſen ae RE Hausfrauen verſuchtl 
In meinem neuerbauten Hauſe iſt eine 3 e für 50 iel 7 — 3 | 
8 Bon 5 u. Zu rel Haus, Unterricht und 3jährige — 3 Lb Marianowsky, 505 
behör für 25 . | 
Paul, Leibitſcherſtr. 45. ne eee apfel - . 5 
N Heinrich Netz. Special⸗Handſchuh⸗Geſchäft Iasrahn-Marparine 
Die I, Etage Bäckerſtraße 47 Wheler & Wilson, N 4 5 
Se En Ae ER * Bars , Ye 5 3 7 mit hohem Sahnegehalt 
1. ohnun 1 K n } 7 
ö n | ! orf effs!! 112 e Verbſchuß asche und v. Bid. 60 Pig. 
Theilzahlungen monatlich von 8,00 Mark au Arbere „ 
8 fer erh 
— naar — in den neneſten Fagons, Hendſchußfabrikant C. Rausch. Preisermäßigung. 


zu den Biliaften Preiſen 2 


Versand. 8. LANDSB RGER, 


Grossartige Auswahl, Heiligegeiſtſtraße 18. 


JJ TT— T 
Trock. Kiefern⸗Kleinholz, 


gabe erwünscht. Vetrret. z. Ver- 
karf nach Musterkarten gesucht. unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 


Höchste Provision. 
geſchnitten, liefert frei Haus 
Man verlange bei Bedarf für alle Fälle, A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


ehe man anderswo kauft, Muster von 
Val. Mine Ein gut möblirtes Zimmer Fein mdol. Jim. je an T od. 2 Herren jogl. 3. | Für Börſen- u. Yandelserichte, Mteflame- Tommi 
al, Inge, Bromberg. nebſt Kab. zu verm. Strobandſtr. 7, 1. Et. verm. Gerberſtr. 23 Vorderh. III. H. Dudek. | Juſeratentheil berantw. E. Wendel- Thorn 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſideutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. 


P Möbeltransport. * 
. Bullen, = 


— 
> 


Brückenſtraße 5. = 
Brompte = bolung 


Eil⸗ u. Frachtgütern. 


15000 Pracht Betten 


wurden veiſ., ein Beweis, wie beliebt m. 
neuen Betten ſind. Ober-, Unterbett und 
ne reichlich mit weich. Bettfed. gef., zuf. 
12½ M., prachtv. Hotelbetten nur 17½ N., 
Herrſchafts betten, roth roſa Cöper, ſeht 
empfehl., nur 22½ M. Preisliſte gratis. 
Nichtpaſf. zahle vollen Betrag retour. (t|erfragen dortſelbſt im 
A. Kirschberg. Leipzig, Blücherſtr. 12. Technischen Bureau. 


8. Simon. 
Der Speicher Baderſtr. 28 


iſt noch in drei Etagen, oder ſolche auch 
einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 


Spedition. 


